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332 DIE BERNER WOCHE

Deutsche kranke Internierte in Buochs.

1. Stärg 1916. Die 3ntermerten dürfen fid) sur Hnterfudjung
anmelden. Die Ausgewählten werben cor ihrem Abtrans»
port in bie Schweig in ftonftang, begro. in £pon noch ein»

mal unterfucfjt. Das leiste SBort behält iicl) der Armee»
argt cor.

Die Transporte werben oon Sortierung soff i»
gier e tt fo organifiert, baff bie Garanten möglich ft bireït
an ihren 23eftimmungsort gelangen. Durch bie Transporte
oom Sanuar, Februar und Stai 1916 finb interniert toorben:

1. Seigier 1076
2. Deutle 2948
3. ©nglänber 452
4. grangofert 8941

Total 13,417

IV. Sieb ig in if che unb abmini ft ratio e Durch»
führung ber Snternierung in ben Segionen.

Die 3nternierung berüdfichtigte 16 Segionen: 1. Ston»
treux, Château b'Dex, ©enferfee; 2. Aigle, £et) fin unb
Umgebung; 3. 'Utontart a unb Unterroallis; 4. ©rupère;
5. SSeftjura; 6. Cberroallis; 7. Serner Oberland, Steirirt»
gen, Snterlaten; 8. Thunerfee; 9. 3entralfdjroeig; 10. Aar»
gau (Schingnach); 11- ©larus, SBeefen; 12, Appengell; 13.
St. ©allen; 14. Sagag, Sfäfers; 15. ©hur, Si'tnbner Ober»
lanb; 16. Arofa, Daoos unb Umgebung. 3ebe Segion
erhielt natürlich bie' ihr angemeffene £ran!heitsfategorie.
Die Auffidjt über jede Segton führt ein Sanitätsoffigier
aus ber ©egenb, ber bem Armeeargt oerantroortlid) ift.
3hnt ftehen fiotalärgte gur Seite. Die 3nternierten fetbft
finb ber Ttuffidjt ihrer eigenen Deute unterteilt, je einem
Drtscbef, in einer Anftalt einem Anftal'tschef, jeder eingelne
einem ©tagen» ober 3immer<hef.

Die Sermaltung liegt in ber öartb bes Armee»
r ie gstommiffärs, Serrn O b e r ft D b r e <h t. ©r er»

nennt einen S e ch n u n g s f ü h r e r für jebe Segion, welche
ihrerfeits bem fogenannten 3entralguartiermeifter
unterftellt finb. Als 3roifcl)eninftang groifdjen ihm unb
bem Armeeargt, ber auch hier bie Dberaufficht führte
maltet bas Sedjnungsbureau bes 21 r me eft ab es.
Diefes paffiert alle Sedjnungen unb leitet fie gum Solitifdjen
Departement, oon too fie in bie ©efanbtfdjaften ber Stachle
gelangen. Diefe oergüten an bie Staatslaffe für ärgtliehe
^Behandlung unb Sermaltungstoften 50 ©ts. pro Tag unb
Statut, für bie Cffigiere ber Tuberïulofen=Stationen 1 gr.

Die Sotelinhaber werben wie folgt oer»
gütet: gür tubertulöfe Cffigiere im Tag
gr. 8.—, für tubertulöfe Stannfchaften
gr. 5.—, für nichttubertulöfe Cffigiere
gr. 6.—, für nichttubertulöfe Stannfchaften
gr. 4.—.

Die Setleibung erhalten bie 3nter=
nierten aus ihrer Seimat.

Die Snternierten werben auch befchaf»
tigt. Stan tann fie hmfichtli^ ihrer Ar»
beitsfähigteit in 4 Kategorien einteilen:
1. in bie gänglich Silflofen; 2. in bie intern
Sefcbäftigten (Orbonnangen, Schmiede,
Schufter, ©oiffeure ic.); 3. gelbarbeiter, bie
ben einheimifmen Sauern aushelfen tonnen;
4. bie annähernd gang Arbeitsfähigen. £eh=
teren bient eine Arbertsoermittlungsftetle.
Den 3nteltettuellen foil tunlidjft ©elegenheit
gu geiftiger Sefchäftigung, ben Stubenten
gur gortbilbung geboten roerben.

Heber ben Sertehr mit bem Sublitum
herrfchen beftimmte Sorfchriften. Die 3nter»
nierten dürfen einen geroiffen Sat) on ohne
©riaubnisfehein nicht oerfaffen. Die Ser»
tragsftaaten haben fich oerpflichtet, ent»
roichene 3nternierte wieber ausguliefern. gür

Disgiplinbrecher foil eine befonbere Disgiplinaranftalt ein»

gerid)tet roerben.
Dem Sub lit um fetbft legt bas 3irtular bes Armee»

ftab=:Sref)bureaus ans Serg, bah es feine Spmpathie für
bie Schwergeprüften am heften burch 3urüdhaltung unb
bistrete Teilnahme bewetfen tönne.

Friebe auf Crben!
Da bie Birten ihre Serbe
Diefeen unb bes ©ngels SSorte
Trugen bttrcl) bie niedere Sforte
3u ber Stutter unb bem Äinb,
guhr bas himmlifche ©efinb'
gort im Sternenraum gu fingen,'
guhr ber Simmel fort gu Hingen:
„griebe, griebe auf ber ©rbe!"

Doch es ift ein ero'ger ©Iaube,
Dafc ber Schwache nicht 3um Saube
Seder frechen Storbgeberbe
SBerde fallen allezeit:
©troas wie ©erechtigteit
ÜBebt unb roirtt in Stonb unb ©rauen
Unb ein Seich roill fich erbauen.
Das ben grieben fucht ber ©rbe.

Seit bie ©ngel fo geraten,
C, roieoiele blut'ge Taten
Sat ber Streit auf mildern Sferbe,
Der geharnifchte, oollbracht!
3n roie mancher beil'gen Sacht
Sang ber ©hör ber ©eifter gagenb,
Dringlich flehend — leif' oertlagenb:
„griebe, griebe auf ber ©rbe!"

Stählich roirb es fich geftalten,
Seines heil'gen 2tmtes roalten,
S3äffen fchmieben ohne gährbe,
glammenfchroerter für bas Sedft,
llnb ein töniglich ©efdjlecht
SSirb erblüh'n mit ftarten Söhnen,
Deffen helle Tuben dröhnen:
„griebe, griebe auf der ©rbe!"

©,'g. Steuer.
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Deutsche krsnke Internierte în kuochs.

1. März 1916. Die Internierten dürfen sich zur Untersuchung
anmelden. Die Ausgewählten werden vor ihrem Abtrans-
port in die Schweiz in Konstanz, bezw. in Lyon noch ein-
mal untersucht. Das letzte Wort behält sich der Armee-
arzt vor.

Die Transporte werden von Sortie rungsoffi-
zieren so organisiert, daß die Kranken möglichst direkt
an ihren Bestimmungsort gelangen. Durch die Transporte
vom Januar, Februar und Mai 1916 sind interniert worden:

1. Belgier 1076
2. Deutsche 2943
3. Engländer 452
4. Franzosen 3941

Total 13,417

IV. Medizinische und administrative Durch-
führung der Jnternierung in den Regionen.

Die Jnternierung berücksichtigte 16 Regionen: 1. Mon-
treur, Château d'Oer, Eenfersee: 2. Aigle, Leysin und
Umgebung; 3. Montana und Unterwallis: 4. Gruyère:
5. Westjura: 6. Oberwallis: 7. Berner Oberland, Meirin-
gen, Jnterlaken: 3. Thunersee: 9. Zentralschweiz: 10. Aar-
gau (Schinznach): 11. Elarus, Weesen: 12, Appenzell: 13.
St. Gallen: 14. Ragaz, Pfäfers: 15. Chur, Bündner Ober-
land: 16. Arosa, Davos und Umgebung. Jede Region
erhielt natürlich die ihr angemessene Krankheitskategorie.
Die Aufsicht über jede Region führt ein Sanitätsoffizier
aus der Gegend, der dem Armeearzt verantwortlich ist.

Ihm stehen Lokalärzte zur Seite. Die Internierten selbst

sind der Aufsicht ihrer eigenen Leute unterstellt, je einem
Ortschef, in einer Anstalt einem Anstaltschef, jeder einzelne
einem Etagen- oder Zimmerchef.

Die Verwaltung liegt in der Hand des Armee-
k r i e gskommissärs, Herrn O b er st O b r ech t. Er er-
nennt einen Rechnungsführer für jede Region, welche
ihrerseits dem sogenannten Zentralquartier m ei st er
unterstellt sind. Als Zwischeninstanz zwischen ihm und
dem Armesarzt, der auch hier die Oberaufsicht führft
waltet das Rechnungsbureau des Armeestabes.
Dieses passiert alle Rechnungen und leitet sie zum Politischen
Departement, von wo sie in die Gesandtschaften der Mächte
gelangen. Diese vergüten an die Staatskasse für ärztliche
Behandlung und Verwaltungskosten 5V Cts. pro Tag und
Mann, für die Offiziere der Tuberkulosen-Stationen 1 Fr.

Die Hotelinhaber werden wie folgt ver-
giftet: Für tuberkulöse Offiziere im Tag
Fr. 3.—, für tuberkulöse Mannschaften
Fr. 5.—, für nichttuberkulöse Offiziere
Fr. 6.—, für nichttuberkulöse Mannschaften
Fr. 4.—.

Die Bekleidung erhalten die Inter-
werten aus ihrer Heimat.

Die Internierten werden auch beschäf-
tigt. Man kann sie hinsichtlich ihrer Ar-
beitsfähigkeit in 4 Kategorien einteilen:
1. in die gänzlich Hilflosen: 2. in die intern
Beschäftigten (Ordonnanzen, Schmiede,
Schuster, Coiffeure rc.): 3. Feldarbeiter, die
den einheimischen Bauern aushelfen können:
4. die annähernd ganz Arbeitsfähigen. Letz-
teren dient eine Arbeitsvermittlungsstelle.
Den Intellektuellen soll tunlichst Gelegenheit
zu geistiger Beschäftigung, den Studenten
zur Fortbildung geboten werden.

Ueber den Verkehr mit dem Publikum
herrschen bestimmte Vorschriften. Die Inter-
werten dürfen einen gewissen Rayon ohne
Erlaubnisschein nicht verlassen. Die Ber-
tragsstaaten haben sich verpflichtet, ent-
wichene Internierte wieder auszuliefern. Für

Disziplinbrecher soll eine besondere Disziplinaranstalt ein-
gerichtet werden.

Dem Publikum selbst legt das Zirkular des Armee-
stab-Preßbureaus ans Herz, das; es seine Sympathie für
die Schwergeprüften am besten durch Zurückhaltung und
diskrete Teilnahme beweisen könne.

friede aus Erden!
Da die Hirten ihre Herde
Ließen und des Engels Worte
Trugen durch die niedere Pforte
Zu der Mutter und dem Kind,
Fuhr das himmlische Eesind'
Fort im Sternenraum zu singen,
Fuhr der Himmel fort zu klingen:
„Friede, Friede auf der Erde!"

Doch es ist ein ew'ger Glaube,
Daß der Schwache nicht zum Raube
Jeder frechen Mordgeberde
Werde fallen allezeit:
Etwas wie Gerechtigkeit
Webt und wirkt in Mond und Grauen
Und ein Reich will sich erbauen.
Das den Frieden sucht der Erde.

Seit die Engel so geraten,
O, wieviele blut'ge Taten
Hat der Streit auf wildem Pferde,
Der geharnischte, vollbracht!
In wie mancher heil'gen Nacht
Sang der Chor der Geister zagend,
Dringlich flehend — leis' verklagend:
„Friede, Friede.... auf der Erde!"

Mählich wird es sich gestalten,
Seines heil'gen Amtes walten,
Waffen schmieden ohne Fährde,
Flammenschwerter für das Recht,
Und ein königlich Geschlecht
Wird erblüh'n mit starken Söhnen,
Dessen helle Tuben dröhnen:
„Friede, Friede auf der Erde!"

E. F. Meyer.
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